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1. Leitgedanken zum Kompetenzerwerb 

1.1 Zentrale Aufgaben im Fach Gemeinschaftskunde 

1.2 Kompetenzen 

1.3 Didaktische Hinweise 
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2. Prozessbezogene Kompetenzen  

2.1 Analysekompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler können politische, wirtschaftliche und gesellschaftliche Sachverhalte, 

Konflikt- und Problemlagen mithilfe sozialwissenschaftlicher Kenntnisse systematisch und zielgerich-

tet untersuchen und darauf aufbauend vorliegende Entscheidungen und Urteile überprüfen. 

Die Schülerinnen und Schüler können 

1. politische, wirtschaftliche, gesellschaftliche Sachverhalte, Konflikt- und Problemlagen unter Ver-

wendung der gängigen Fachsprache strukturiert wiedergeben; 

2. politische, wirtschaftliche, gesellschaftliche Sachverhalte, Konflikt- und Problemlagen mithilfe 

grundlegender sozialwissenschaftlicher Kategorien analysieren (zum Beispiel Problem, Akteure, 

Interessen, Konflikt, Macht, Legitimation); 

3. politische, wirtschaftliche, gesellschaftliche Konflikt- und Problemlagen mithilfe des Politikzyklus 

analysieren (Problem, Auseinandersetzung, Entscheidung, Bewertung der Entscheidung und Re-

aktionen) (E); 

4. selbstständig problemorientierte Fragestellungen entwickeln sowie Hypothesen aufstellen und 

überprüfen; 

5. bei der Analyse von Sachverhalten, Konflikt- und Problemlagen unterschiedliche Bereiche (Ge-

sellschaft, Wirtschaft, Politik) berücksichtigen;  

6. bei der Analyse und Bewertung politischer, wirtschaftlicher und gesellschaftlicher Sachverhalte, 

Konflikt- und Problemlagen unterschiedliche Perspektiven berücksichtigen (subjektive, öffentliche, 

institutionelle, systemische Perspektive); 

7. vorliegende Sach- und Werturteile sowie Entscheidungen überprüfen; 

8. vorliegende Urteile und Entscheidungen in Bezug auf Interessen- und Wertgebundenheit über-

prüfen (E). 

2.2 Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler können ausgehend von einer Analyse kritische und reflektierte Urteile 

eigenständig entwickeln und formulieren. Darauf aufbauend formulieren sie Vorschläge zur Bewälti-

gung politischer, wirtschaftlicher und gesellschaftlicher Herausforderungen und Probleme. 

Die Schülerinnen und Schüler können 

1. zu einer vorgegebenen Problemstellung eigenständig durch Abwägen von Pro- und Kontra-

Argumenten ein begründetes Fazit ziehen;  

2. eigenständig Sachurteile kategorienorientiert formulieren (zum Beispiel Effizienz, Effektivität, Le-

galität, Gerechtigkeit, Nachhaltigkeit, Transparenz, Repräsentation, Partizipation); 

3. auf der Basis von Sachurteilen eigenständig Werturteile formulieren und dabei die zugrundelie-

genden Wertvorstellungen offenlegen; 

4. eigene Urteile nach kritischer Überprüfung und Kenntnisnahme neuer Sachverhalte dekonstruie-
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ren; 

5. Vorschläge zur Bewältigung von politischen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Problemen 

entwickeln und begründen. 

2.3 Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler können Meinungen, Interessen, Urteile und Entscheidungen formulie-

ren und vor anderen angemessen vertreten. Sie können Aushandlungsprozesse führen, Kompromis-

se schließen und Entscheidungen demokratisch treffen.  

Die Schülerinnen und Schüler können 

1. eigene Meinungen, Interessen, Urteile und Entscheidungen – auch aus Minderheitenpositionen 

heraus – sachlich und überzeugend vertreten; 

2. die Positionen und Begründungen von Andersdenkenden mit eigenen Argumenten sachlich und 

kritisch in Frage stellen; 

3. sich im Sinne eines Perspektivenwechsels in die Situation, Interessen und Denkweisen anderer 

Menschen versetzen sowie diese Interessen und Denkweisen simulativ für eine begrenzte Zeit 

vertreten; 

4. in politischen Kontroversen konfliktfähig sein, aber auch Kompromisse schließen; 

5. die Regeln für ein rationales und gewaltfreies Austragen politischer Konflikte einhalten; 

6. ihre Interessen in schulischen und außerschulischen Zusammenhängen wahrnehmen und an 

demokratischen Verfahren in Schule und Politik mitwirken; 

7. Texte und Materialien, die der Teilhabe an politischen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen 

Prozessen dienen, erstellen; 

8. bei der Nutzung neuer Medien die Grundsätze des Datenschutzes und der informationellen 

Selbstbestimmung beachten.  

2.4 Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler können sich selbstständig über aktuelle politische, wirtschaftliche und 

gesellschaftliche Fragen informieren und kritisch mit Medien und Textsorten umgehen. Dabei gelingt 

es ihnen zunehmend, fachliche Themen mit unterschiedlichen Methoden zu bearbeiten sowie das 

eigene Weiterlernen zu organisieren. 

Die Schülerinnen und Schüler können 

1. selbstständig Recherchetechniken nutzen und auch an außerschulischen Lernorten Informatio-

nen gewinnen und verarbeiten (zum Beispiel Parlament, Rathaus, Gericht); 

2. die gewonnenen Informationen quellenkritisch hinterfragen und dabei vor allem die Zuverlässig-

keit der unterschiedlichen Medien beurteilen; 
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3. kontinuierliche (unter anderem Kommentar, Rede, Bericht) und diskontinuierliche Texte (unter 

anderem Karikatur, Diagramm, Strukturmodell) auswerten; 

4. Informationen aus grundlegenden Rechtstexten herausarbeiten (zum Beispiel Allgemeine Erklä-

rung der Menschenrechte, UN-Charta, UN-Kinderrechtskonvention, Grundgesetz, JuSchG, 

Schulgesetz, SMV-Verordnung); 

5. Schaubilder zur Visualisierung und Strukturierung politischer, wirtschaftlicher und gesellschaftli-

cher Sachverhalte erstellen (zum Beispiel Diagramm, Strukturmodell, Mind-Map); 

6. produkt-, rollen- beziehungsweise adressatenorientierte Texte gestalten (zum Beispiel Leserbrief, 

Blogeintrag, Rede, Streitgespräch); 

7. politisches Handeln simulieren (zum Beispiel Rollendebatte, Rollenspiel, Planspiel);  

8. in elementarer Form sozialwissenschaftlich arbeiten (zum Beispiel eine Erkundung, Expertenbe-

fragung, Meinungsumfrage oder ein Interview durchführen und auswerten).  
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3. Standards für inhaltsbezogene Kompetenzen 

3.1 Standardstufe Hauptschulabschluss 

3.1.1 Gesellschaft 

3.1.1.1 Zusammenleben in sozialen Gruppen 
Die Schülerinnen und Schüler können Antworten auf die Fragen finden, welchen Rollenerwartungen Ju-

gendliche ausgesetzt sind und welche Rollenkonflikte sich daraus ergeben (Privatheit und Öffentlichkeit) 

und wie Konflikte in Familien und sozialen Gruppen gelöst werden können (Regeln und Recht). 

Die Schülerinnen und Schüler können 

G2 M2 E2 

(1) an Jugendliche in Familie, 
Peer-Group und Schule ge-
stellte Rollenerwartungen be-
schreiben und diese mit ihren 
eigenen Vorstellungen unter 
Anleitung vergleichen 

(1) an Jugendliche in Familie, 
Peer-Group und Schule ge-
stellte Rollenerwartungen be-
schreiben und diese mit ihren 
eigenen Vorstellungen verglei-
chen  

(1) an Jugendliche in Familie, 
Peer-Group und Schule ge-
stellte Rollenerwartungen be-
schreiben und dabei entste-
hende Rollenkonflikte erläutern  

(2) unter Anleitung einen vor-
gegebenen Konflikt innerhalb 
einer sozialen Gruppe analy-
sieren, einen Lösungsansatz 
gestalten und vorgegebene 
Lösungsansätze unter Anlei-
tung erörtern 

(2) einen vorgegebenen Kon-
flikt innerhalb einer sozialen 
Gruppe analysieren, einen 
Lösungsansatz gestalten und 
vorgegebene Lösungsansätze 
unter Anleitung erörtern 

(2) einen vorgegebenen Kon-
flikt innerhalb einer sozialen 
Gruppe analysieren, einen 
Lösungsansatz gestalten und 
vorgegebene Lösungsansätze 
erörtern 

 2.1 Analysekompetenz 1, 2, 6 
 2.2 Urteilskompetenz 1, 5 
 2.3 Handlungskompetenz 3 
 2.4 Methodenkompetenz 7 
 3.1.1.3 Familie und Gesellschaft 6 
 Ethik 
 BTV, PG 

 2.1 Analysekompetenz 1, 2, 6 
 2.2 Urteilskompetenz 1, 5 
 2.3 Handlungskompetenz 3 
 2.4 Methodenkompetenz 7 
 3.1.1.3 Familie und Gesellschaft 6 
 Ethik 
 BTV, PG  

 2.1 Analysekompetenz 1, 2, 6 
 2.2 Urteilskompetenz 1, 5  
 2.3 Handlungskompetenz 3 
 2.4 Methodenkompetenz 7 
 3.1.1.3 Familie und Gesellschaft 6 
 Ethik 
 BTV, PG  

 

3.1.1.2 Leben in der Medienwelt 
Die Schülerinnen und Schüler können Antworten auf die Fragen finden, wie Jugendliche verantwortungs-

voll mit persönlichen Daten umgehen können, wie mediale Darstellungen Jugendliche beeinflussen (Pri-

vatheit und Öffentlichkeit) und welche rechtlichen Bestimmungen es zum Schutz persönlicher Daten gibt 

(Regeln und Recht). 

Die Schülerinnen und Schüler können 

G2 M2 E2 

(1) an vorgegebenen Fallbei-
spielen Chancen (Information, 
Kommunikation, Unterhaltung) 
und Risiken (unter anderem 

(1) Chancen (Information, 
Kommunikation, Unterhaltung) 
und Risiken (unter anderem 
Verletzung von Persönlich-

(1) Chancen (Information, 
Kommunikation, Unterhaltung) 
und Risiken (unter anderem 
Verletzung von Persönlich-
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G2 M2 E2 

Verletzung von Persönlich-
keitsrechten, Sucht) der eige-
nen Internetnutzung beschrei-
ben 

keitsrechten, Sucht) der eige-
nen Internetnutzung erläutern 

keitsrechten, Sucht) der eige-
nen Internetnutzung erläutern 

(2) rechtliche Regelungen zum 
Schutz der personenbezoge-
nen Daten nennen (Daten-
schutz, Recht am eigenen 
Wort und Bild) 

(2) rechtliche Regelungen zum 
Schutz der personenbezoge-
nen Daten beschreiben (Da-
tenschutz, Recht am eigenen 
Wort und Bild) 

(2) rechtliche Regelungen zum 
Schutz der personenbezoge-
nen Daten erläutern (Daten-
schutz, Recht am eigenen 
Wort und Bild)  

(3) die Entstehung einer Nach-
richt beschreiben (Themen-
auswahl, Filtermechanismen) 

(3) die Entstehung einer Nach-
richt beschreiben (Themen-
auswahl, Filtermechanismen, 
Agenda-Setting)  

(3) die Entstehung einer Nach-
richt beschreiben (Themen-
auswahl, Filtermechanismen, 
Agenda-Setting) und Auswahl-
kriterien erläutern (unter ande-
rem ökonomische Faktoren, 
Zuschauerinteresse, Bedeu-
tung)  

(4) die Darstellung eines Er-
eignisses in unterschiedlichen 
Medien vergleichen (Umfang, 
Sachlichkeit, Aufmachung)  

(4) die Darstellung eines Er-
eignisses in unterschiedlichen 
Medien vergleichen (Umfang, 
Sachlichkeit, Aufmachung, 
Rezipienten) 

(4) die Darstellung eines Er-
eignisses in unterschiedlichen 
Medien vergleichen (Umfang, 
Sachlichkeit, Aufmachung, 
Rezipienten) 

(5) den Einfluss medialer Inhal-
te auf Jugendliche an einem 
Beispiel beschreiben  

(5) den Einfluss medialer Inhal-
te auf Jugendliche erläutern 
(Gewaltdarstellungen, Vermitt-
lung von Schönheitsidealen) 

(5) den Einfluss medialer Inhal-
te auf Jugendliche erläutern 
(unter anderem Gewaltdarstel-
lungen, Vermittlung von 
Schönheitsidealen) 

  2.1 Analysekompetenz 1, 6 
 2.3 Handlungskompetenz 8 
 2.4 Methodenkompetenz 2 
 3.1.2.2 Rechtliche Stellung 1 
 Bildende Kunst, Deutsch, Ethik, 

Wirtschaft 
 BTV, MB, PG, VB  

 2.1 Analysekompetenz 1, 6 
 2.3 Handlungskompetenz 8 
 2.4 Methodenkompetenz 2 
 3.1.2.2 Rechtliche Stellung 1 
 Bildende Kunst, Deutsch, Ethik, 

Wirtschaft 
 BTV, MB, PG, VB 

 2.1 Analysekompetenz 1, 6 
 2.3 Handlungskompetenz 8 
 2.4 Methodenkompetenz 2 
 3.1.2.2 Rechtliche Stellung 1 
 Bildende Kunst, Deutsch, Ethik, 

Wirtschaft 
 BTV, MB, PG, VB  

 

3.1.1.3 Familie und Gesellschaft 
Die Schülerinnen und Schüler können Antworten auf die Fragen finden, welche Formen des Zusammen-

lebens der Staat besonders fördert (Privatheit und Öffentlichkeit), welche Möglichkeiten es gibt Benach-

teiligungen zwischen den Geschlechtern zu überwinden (Interessen und Gemeinwohl) und welche recht-

lichen Bestimmungen dieses Ziel verfolgen (Regeln und Recht). 

Die Schülerinnen und Schüler können 
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G2 M2 E2 

(1) unterschiedliche Lebens-
formen nennen (unter anderem 
traditionelle Familie, Ein-
Eltern-Familie, Patchwork-
Familie, Alleinlebende, Einge-
tragene Lebenspartnerschaft)  

(1) unterschiedliche Lebens-
formen beschreiben (unter 
anderem traditionelle Familie, 
Ein-Eltern-Familie, Patchwork-
Familie, Alleinlebende, Einge-
tragene Lebenspartnerschaft) 

(1) unterschiedliche Lebens-
formen beschreiben (unter 
anderem traditionelle Familie, 
Ein-Eltern-Familie, Patchwork-
Familie, Alleinlebende, Einge-
tragene Lebenspartnerschaft)  

(2) Aufgaben der Familie nen-
nen (Erziehung, Reproduktion, 
wirtschaftliche Funktion, Be-
friedigung emotionaler Bedürf-
nisse) 

(2) Aufgaben der Familie be-
schreiben (Erziehung, Repro-
duktion, wirtschaftliche Funkti-
on, Befriedigung emotionaler 
Bedürfnisse) 

(2) Aufgaben der Familie be-
schreiben (Erziehung, Repro-
duktion, wirtschaftliche Funkti-
on, Befriedigung emotionaler 
Bedürfnisse)  

(3) Maßnahmen des Staates 
zur Förderung der Familie 
nennen 

(3) Maßnahmen des Staates 
zur Förderung der Familie 
beschreiben 

(3) die besondere Stellung der 
Familie beschreiben (Art. 6 
GG) sowie Maßnahmen des 
Staates zur Förderung der 
Familie erläutern 

(4) Erziehungsziele und Erzie-
hungsmittel beschreiben  

(4) Erziehungsziele und Erzie-
hungsmittel erläutern  

(4) Erziehungsstile vergleichen 
(autoritär, autoritativ, permis-
siv, indifferent)  

(5) unterschiedliche Aufgaben-
verteilungen in Familien auch 
unter Berücksichtigung der 
Vereinbarkeit von Beruf und 
Familie unter Anleitung erör-
tern  

(5) unterschiedliche Aufgaben-
verteilungen in Familien auch 
unter Berücksichtigung der 
Vereinbarkeit von Beruf und 
Familie erörtern 

(5) unterschiedliche Aufgaben-
verteilungen in Familien auch 
unter Berücksichtigung der 
Vereinbarkeit von Beruf und 
Familie beurteilen 

(6) einen vorgegebenen Kon-
flikt innerhalb einer Familie 
beschreiben und vorgegebene 
Lösungsansätze unter Anlei-
tung erörtern 

(6) einen vorgegebenen Kon-
flikt innerhalb einer Familie 
analysieren und vorgegebene 
Lösungsansätze erörtern 

(6) einen vorgegebenen Kon-
flikt innerhalb einer Familie 
analysieren, dazu Lösungsan-
sätze gestalten und Vorgege-
bene beurteilen  

  (7) Möglichkeiten zur Überwin-
dung spezifischer Benachteili-
gungen beider Geschlechter 
erörtern  

 2.1 Analysekompetenz 1, 2, 6 
 2.2  Urteilskompetenz 1 
 2.3 Handlungskompetenz 3 
 2.4 Methodenkompetenz 7 
 3.1.1.1 Zusammenleben in sozia-

len Gruppen 1, 2 
 Ethik, Geschichte, Wirtschaft 
 BTV, PG, VB 

 2.1 Analysekompetenz 1, 2, 6 
 2.2  Urteilskompetenz 1 
 2.3 Handlungskompetenz 3 
 2.4 Methodenkompetenz 7 
 3.1.1.1 Zusammenleben in sozia-

len Gruppen 1, 2 
 Ethik, Geschichte, Wirtschaft 
 BTV, PG, VB 

 2.1 Analysekompetenz 1, 2, 5, 
6 

 2.2 Urteilskompetenz 1, 2, 3, 5 
 2.3 Handlungskompetenz 3 
 2.4 Methodenkompetenz 7 
 3.1.1.1 Zusammenleben in sozia-

len Gruppen 1, 2 
 Ethik, Geschichte, Wirtschaft 
 BTV, PG, VB  
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3.1.1.4 Zuwanderung nach Deutschland 
Die Schülerinnen und Schüler können Antworten auf die Fragen finden, wie die Gesellschaft der Bundes-

republik Deutschland zusammengesetzt ist (Ordnung und Struktur), welche Bedeutung die Zuwanderung 

für Deutschland hat (Interessen und Gemeinwohl) und wie die Zuwanderung nach Deutschland rechtlich 

geregelt wird (Regeln und Recht). 

Die Schülerinnen und Schüler können 

G2 M2 E2 

(1) Ursachen von Zuwande-
rung nach Deutschland mithilfe 
von vorstrukturiertem Material 
beschreiben (Push- und Pull-
Faktoren)  

(1) Ursachen von Zuwande-
rung nach Deutschland be-
schreiben (Push- und Pull-
Faktoren)  

(1) Ursachen von Zuwande-
rung nach Deutschland erläu-
tern (Push- und Pull-Faktoren)  

(2) die Zusammensetzung der 
Bevölkerung in Deutschland 
beschreiben (Migrationshinter-
grund, Altersstruktur) 

(2) die Zusammensetzung der 
Bevölkerung in Deutschland 
beschreiben (Migrationshinter-
grund, Altersstruktur)  

(2) die Zusammensetzung der 
Bevölkerung in Deutschland 
beschreiben (Migrationshinter-
grund, Altersstruktur) 

(3) Chancen und Probleme 
von Zuwanderung für Deutsch-
land erläutern  

(3) Chancen und Probleme 
von Zuwanderung für Deutsch-
land erläutern  

(3) Chancen und Probleme 
von Zuwanderung für Deutsch-
land erläutern 

(4) Anforderungen an die Auf-
nahmegesellschaft und an die 
Zuwanderer im Integrations-
prozess beschreiben (unter 
anderem kommunale Integrati-
onspolitik) 

(4) Anforderungen an die Auf-
nahmegesellschaft und an die 
Zuwanderer im Integrations-
prozess erläutern (unter ande-
rem kommunale Integrations-
politik) 

(4) Anforderungen an die Auf-
nahmegesellschaft und an die 
Zuwanderer im Integrations-
prozess erläutern (unter ande-
rem Staatsbürgerschaftsrecht, 
kommunale Integrationspolitik)  

  (5) erörtern, ob Deutschland 
eine aktive Zuwanderungspoli-
tik betreiben soll 

 2.1 Analysekompetenz 1, 5, 6 
 2.3 Handlungskompetenz 1, 2, 

3, 4 
 2.4 Methodenkompetenz 3 
 3.1.4.1 Menschenrechte und Frie-

denssicherung 2 
 Englisch, Ethik, Französisch, Geo-

graphie, Geschichte, Wirt-
schaft 

 BNE, BTV, PG 

 2.1 Analysekompetenz 1, 5, 6 
 2.3 Handlungskompetenz 1, 2, 

3, 4 
 2.4 Methodenkompetenz 3 
 3.1.4.1 Menschenrechte und Frie-

denssicherung 2 
 Englisch, Ethik, Französisch, Geo-

graphie, Geschichte, Wirt-
schaft 

 BNE, BTV, PG  

 2.1 Analysekompetenz 1, 5, 6 
 2.2 Urteilskompetenz 1 
 2.3 Handlungskompetenz 1, 2, 

3, 4 
 2.4 Methodenkompetenz 3 
 3.1.4.1 Menschenrechte und Frie-

denssicherung 2 
 Englisch, Ethik, Französisch, Geo-

graphie, Geschichte, Wirt-
schaft 

 BNE, BTV, PG  

3.1.2 Recht 

3.1.2.1 Kinderrechte 
Die Schülerinnen und Schüler können Antworten auf die Fragen finden, welche rechtlichen Bestimmun-

gen es zum Schutz der Kinder gibt (Regeln und Recht) und wie die Rechte der Kinder verwirklicht werden 

können (Interessen und Gemeinwohl). 

Die Schülerinnen und Schüler können 
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(1) die Lebenssituation be-
nachteiligter Kinder in unter-
schiedlichen Kulturräumen 
beschreiben  

(1) die Lebenssituation be-
nachteiligter Kinder in unter-
schiedlichen Kulturräumen 
beschreiben  

(1) die Lebenssituation be-
nachteiligter Kinder in unter-
schiedlichen Kulturräumen 
beschreiben 

(2) an einfachen vorgegebe-
nen Fallbeispielen die Verlet-
zung von Kinderrechten mithil-
fe von Material (UN-
Kinderrechtskonvention) be-
schreiben  

(2) an einfachen vorgegebe-
nen Fallbeispielen die Verwirk-
lichung von Kinderrechten 
mithilfe von Material (UN-
Kinderrechtskonvention) über-
prüfen  

(2) an vorgegebenen Fallbei-
spielen die Verwirklichung von 
Kinderrechten mithilfe von 
Material (UN-
Kinderrechtskonvention) über-
prüfen 

(3) an vorgegebenen Fallbei-
spielen Möglichkeiten zum 
Schutz von Kinderrechten 
durch verschiedene Akteure 
beschreiben (Verbraucher, 
NGOs)  

(3) an vorgegebenen Fallbei-
spielen Möglichkeiten zum 
Schutz von Kinderrechten 
durch verschiedene Akteure 
beschreiben (Verbraucher, 
Unternehmen, NGOs) 

(3) an vorgegebenen Fallbei-
spielen Möglichkeiten zum 
Schutz von Kinderrechten 
durch verschiedene Akteure 
beurteilen (Verbraucher, Un-
ternehmen, NGOs)  

 2.1 Analysekompetenz 1, 6 
 2.4 Methodenkompetenz 4 
 3.1.2.2 Rechtliche Stellung von 

Jugendlichen 1 
 3.1.4.1 Menschenrechte und Frie-

denssicherung 4, 10 
 Ethik, Geographie, Geschichte, 

Wirtschaft 
 BNE, BTV, PG  

 2.1 Analysekompetenz 1, 6 
 2.4 Methodenkompetenz 4 
 3.1.2.2 Rechtliche Stellung von 

Jugendlichen 1 
 3.1.4.1 Menschenrechte und Frie-

denssicherung 4, 10 
 Ethik, Geographie, Geschichte, 

Wirtschaft 
 BNE, BTV, PG  

 2.1 Analysekompetenz 1, 6 
 2.2 Urteilskompetenz 2, 4, 5 
 2.4 Methodenkompetenz 4 
 3.1.2.2 Rechtliche Stellung von 

Jugendlichen 1 
 3.1.4.1 Menschenrechte und Frie-

denssicherung 4, 10 
 Ethik, Geographie, Geschichte, 

Wirtschaft 
 BNE, BTV, PG  

 

3.1.2.2 Rechtliche Stellung des Jugendlichen und Rechtsordnung 
Die Schülerinnen und Schüler können Antworten auf die Fragen finden, wie der Staat Jugendliche in der 

Öffentlichkeit schützt (Privatheit und Öffentlichkeit), weshalb jugendliche Straftäter anders bestraft wer-

den als Erwachsene (Regeln und Recht) und wie rechtliche Regelungen und Konfliktlösungsmuster das 

friedliche Zusammenleben in Deutschland schützen (Interessen und Gemeinwohl).  

Die Schülerinnen und Schüler können 

G2 M2 E2 

(1) die besondere Rechtsstel-
lung von Kindern und Jugend-
lichen beschreiben (Deliktfä-
higkeit, Strafmündigkeit, Ju-
gendschutz nach dem 
JuSchG)  

(1) die besondere Rechtsstel-
lung von Kindern und Jugend-
lichen erklären (Deliktfähigkeit, 
Strafmündigkeit, Jugendschutz 
nach dem JuSchG)  

(1) die besondere Rechtsstel-
lung von Kindern und Jugend-
lichen erklären (Deliktfähigkeit, 
Strafmündigkeit, Jugendschutz 
nach dem JuSchG)  

(2) Formen von Jugendkrimi-
nalität nennen und Ursachen 
von Jugendkriminalität mithilfe 
von vorstrukturiertem Material 
beschreiben 

(2) Formen von Jugendkrimi-
nalität nennen und an vorge-
gebenen Fallbeispielen Ursa-
chen von Jugendkriminalität 
beschreiben  

(2) Formen von Jugendkrimi-
nalität beschreiben und Ursa-
chen von Jugendkriminalität 
erklären (unter anderem Sozia-
lisations-, Entwicklungstheorie)  
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(3) Zwecke von Strafen mithilfe 
von vorstrukturiertem Material 
beschreiben (Vergeltung, Prä-
vention, Täter-Opfer-
Ausgleich) 

(3) Zwecke von Strafen erklä-
ren (Vergeltung, Prävention, 
Täter-Opfer-Ausgleich) 

(3) Zwecke von Strafen erklä-
ren (Vergeltung, Spezial- und 
Generalprävention, Täter-
Opfer-Ausgleich) 

(4) jugendstrafrechtliche Sank-
tionen mithilfe von vorstruktu-
riertem Material beschreiben 
(Erziehungsmaßregelungen, 
Zuchtmittel, Jugendstrafe) 

(4) jugendstrafrechtliche Sank-
tionen beschreiben (Erzie-
hungsmaßregelungen, Zucht-
mittel, Jugendstrafe) 

(4) an vorgegebenen Fallbei-
spielen jugendstrafrechtliche 
Sanktionen beurteilen (Erzie-
hungsmaßregelungen, Zucht-
mittel, Jugendstrafe) 

(5) Prinzipien des Rechtsstaats 
mithilfe von vorstrukturiertem 
Material beschreiben (Rechts-
sicherheit, Rechtsgleichheit, 
Unabhängigkeit der Gerichte) 

(5) Prinzipien des Rechtsstaats 
beschreiben (Rechtssicherheit, 
Rechtsgleichheit, Unabhängig-
keit der Gerichte)  

(5) Prinzipien des Rechtsstaats 
erklären (unter anderem 
Rechtssicherheit, Rechts-
gleichheit, Verhältnismäßigkeit, 
Unabhängigkeit der Gerichte)  

  (6) die Funktionen des Rechts 
erläutern (Ordnungsfunktion, 
Schutzfunktion, Friedensfunk-
tion, Erziehungsfunktion, Ab-
schreckungs- und Straffunk-
tion)  

(7) Öffentliches Recht und 
Privatrecht mithilfe von vor     
strukturiertem Material be-
schreiben  

(7) Öffentliches Recht und 
Privatrecht charakterisieren  

(7) Öffentliches Recht und 
Privatrecht charakterisieren 
und diesen Rechtsbereichen 
Rechtsgebiete zuordnen  

(8) an einem vorgegebenen 
Fallbeispiel den Ablauf eines 
Strafprozesses mithilfe von 
vorstrukturiertem Material be-
schreiben 

(8) an vorgegebenen Fallbei-
spielen Straf- und Zivilprozess 
unter Anleitung vergleichen 
(Zweck des Verfahrens, Pro-
zessinitiative, Prozessparteien, 
Beweiserhebung) 

(8) Straf- und Zivilprozess ver-
gleichen (Zweck des Verfah-
rens, Prozessinitiative, Pro-
zessparteien, Beweiserhe-
bung) 

 2.1 Analysekompetenz 1, 6 
 2.4 Methodenkompetenz 1,4 
 3.1.1.2 Leben in der Medienwelt 1, 

2, 4 
 3.1.2.1 Kinderrechte 2 
 Ethik, Wirtschaft 
 BTV, PG 

 2.1 Analysekompetenz 1, 6 
 2.4 Methodenkompetenz 1,4 
 3.1.1.2 Leben in der Medienwelt 1, 

2, 4 
 3.1.2.1 Kinderrechte 2 
 Ethik, Wirtschaft 
 BTV, PG 

 2.1 Analysekompetenz 1, 6 
 2.2 Urteilskompetenz 2, 3 
 2.4 Methodenkompetenz 1,4 
 3.1.1.2 Leben in der Medienwelt 1, 

2, 4 
 3.1.2.1 Kinderrechte 2 
 Ethik, Wirtschaft 
 BTV, PG 

 

3.1.2.3 Grundrechte 
Die Schülerinnen und Schüler können Antworten auf die Fragen finden, welche rechtlichen Regelungen 

es zum Schutz der Grundrechte gibt (Recht und Regeln) und welche Bedeutung Grundrechte für das 

Zusammenleben in Deutschland und für den Einzelnen haben (Interessen und Gemeinwohl). 

Die Schülerinnen und Schüler können 
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(1) Grundrechte beschreiben 
(unter anderem Art. 1-5, 8, 10 
GG)  

(1) Grundrechte beschreiben 
(unter anderem Art. 1-5, 8, 10 
GG)  

(1) unterschiedliche Arten von 
Grundrechten erläutern (Frei-
heitsrechte, Gleichheitsrechte, 
Abwehrrechte)  

  (2) die besondere Stellung der 
Grundrechte beschreiben 
(Ewigkeitsklausel, Wesensge-
haltsgarantie)  

(3) die Ausgestaltung des Min-
derheitenschutzes am Beispiel 
der Sinti und Roma in Baden-
Württemberg erläutern 

(3) die Ausgestaltung des Min-
derheitenschutzes am Beispiel 
der Sinti und Roma in Baden-
Württemberg erläutern 

(3) die Ausgestaltung des Min-
derheitenschutzes am Beispiel 
der Sinti und Roma in Baden-
Württemberg erläutern  

(4) an einfachen vorgegebe-
nen Fallbeispielen die Verlet-
zung von Grundrechten mithil-
fe von Material beschreiben 

(4) an einfachen vorgegebe-
nen Fallbeispielen die Einhal-
tung von Grundrechten mithilfe 
von Material überprüfen 

(4) an vorgegebenen Fallbei-
spielen die Einhaltung von 
Grundrechten mithilfe von Ma-
terial überprüfen 

(5) an einem vorgegebenen 
Fallbeispiel einen Grund-
rechtskonflikt beschreiben  

(5) an einem vorgegebenen 
Fallbeispiel einen Grund-
rechtskonflikt beschreiben  

(5) an einem vorgegebenen 
Fallbeispiel einen Grund-
rechtskonflikt analysieren  

 2.1 Analysekompetenz 1, 6 
 2.4 Methodenkompetenz 4 
 3.1.2.2 Rechtliche Stellung des 

Jugendlichen 5, 6 
 3.1.4.1 Menschenrechte und Frie-

denssicherung 9, 10 
 Englisch, Ethik, Geschichte 
 BNE, BTV, PG 

 2.1 Analysekompetenz 1, 6 
 2.4 Methodenkompetenz 4 
 3.1.2.2 Rechtliche Stellung des 

Jugendlichen 5, 6 
 3.1.4.1 Menschenrechte und Frie-

denssicherung 9, 10 
 Englisch, Ethik, Geschichte 
 BNE, BTV, PG 

 2.1 Analysekompetenz 1, 2, 6 
 2.4 Methodenkompetenz 4 
 3.1.2.2 Rechtliche Stellung des 

Jugendlichen 5, 6 
 3.1.4.1 Menschenrechte und Frie-

denssicherung 9, 10 
 Englisch, Ethik, Geschichte 
 BNE, BTV, PG 

 

3.1.3 Politisches System 

3.1.3.1 Mitwirkung in der Schule 
Die Schülerinnen und Schüler können Antworten auf die Fragen finden, welche Möglichkeiten sie haben 

ihre Interessen in den schulischen Entscheidungsprozess einzubringen und wie in der Schule Entschei-

dungen getroffen werden (Macht und Entscheidung), welche rechtlichen Bestimmungen das Zusammen-

leben in der Schule regeln (Regeln und Recht), wie die Institution Schule aufgebaut ist (Ordnung und 

Struktur), ob die Mitbestimmung der Schülerschaft in der Schule weiterentwickelt werden soll und welche 

Bedeutung Konfliktbewältigungsmechanismen für das Zusammenleben in der Schule haben (Interessen 

und Gemeinwohl). 

Die Schülerinnen und Schüler können 

G2 M2 E2 

(1) Kennzeichen demokrati-
scher Wahlen anhand der 

(1) Kennzeichen demokrati-
scher Wahlen anhand der 

(1) Kennzeichen demokrati-
scher Wahlen anhand der 
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Wahlgrundsätze beschreiben 
(frei, gleich, geheim, allgemein 
und unmittelbar)  

Wahlgrundsätze beschreiben 
(frei, gleich, geheim, allgemein 
und unmittelbar)  

Wahlgrundsätze beschreiben 
(frei, gleich, geheim, allgemein 
und unmittelbar)  

(2) eine Klassensprecherwahl 
daraufhin überprüfen, ob sie 
die Vorgaben von Schulgesetz 
und SMV-Verordnung erfüllt 

(2) eine Klassensprecherwahl 
daraufhin überprüfen, ob sie 
die Vorgaben von Schulgesetz 
und SMV-Verordnung erfüllt 

(2) eine Klassensprecherwahl 
daraufhin überprüfen, ob sie 
die Vorgaben von Schulgesetz 
und SMV-Verordnung erfüllt 

(3) Mitwirkungsrechte der 
Schülerinnen und Schüler in 
der Schule beschreiben (Wahl 
der Schülervertreter und Ver-
bindungslehrer, Mitgliedschaft 
in der Schulkonferenz)  

(3) Mitwirkungsrechte der 
Schülerinnen und Schüler in 
der Schule beschreiben (Wahl 
der Schülervertreter und Ver-
bindungslehrer, Mitgliedschaft 
in der Schulkonferenz)  

(3) Mitwirkungsrechte der 
Schülerinnen und Schüler in 
der Schule beschreiben (Wahl 
der Schülervertreter und Ver-
bindungslehrer, Mitgliedschaft 
in der Schulkonferenz, Evalua-
tion, Anhörungs-, Vorschlags-, 
Beschwerde- und Informati-
onsrecht) 

(4) Mitgestaltungsmöglichkei-
ten der Schülerinnen und 
Schüler in der Schule be-
schreiben 

(4) Mitgestaltungsmöglichkei-
ten der Schülerinnen und 
Schüler in der Schule be-
schreiben 

(4) Mitgestaltungsmöglichkei-
ten der Schülerinnen und 
Schüler am Schulleben be-
schreiben 

(5) Aufgaben der Schülerver-
treter nennen (Interessenver-
tretung, Mitgestaltung des 
Schullebens)  

(5) Aufgaben der Schülerver-
treter beschreiben (unter ande-
rem Interessenvertretung, Mit-
gestaltung des Schullebens)  

(5) Aufgaben der Schülerver-
treter erläutern (unter anderem 
Interessenvertretung, Mitge-
staltung des Schullebens)  

(6) an einem Fallbeispiel be-
schreiben, wie Entscheidungen 
in einer Schule getroffen wer-
den (unter anderem Schulkon-
ferenz, GLK)  

(6) an einem Fallbeispiel be-
schreiben, wie Entscheidungen 
in einer Schule getroffen wer-
den (unter anderem Schulkon-
ferenz, GLK), und über den 
Fall hinausgehend die Mitwir-
kungsrechte der Schülerinnen 
und Schüler in der Schule be-
urteilen (Schülermitverantwor-
tung, Schulkonferenz)  

(6) an einem Fallbeispiel be-
schreiben, wie Entscheidungen 
in einer Schule getroffen wer-
den (unter anderem Schulkon-
ferenz, GLK), und über den 
Fall hinausgehend die Mitwir-
kungsrechte der Schülerinnen 
und Schüler in der Schule be-
urteilen (Schülermitverantwor-
tung, Schulkonferenz)  

(7) Konfliktursachen und Mög-
lichkeiten der Konfliktbewälti-
gung in der Schule beschrei-
ben (unter anderem Klassen-
rat, Streitschlichter)  

(7) Konfliktursachen und Mög-
lichkeiten der Konfliktbewälti-
gung in der Schule beschrei-
ben (unter anderem Klassen-
rat, Streitschlichter)  

(7) Konfliktursachen und Mög-
lichkeiten der Konfliktbewälti-
gung in der Schule beschrei-
ben (unter anderem Klassen-
rat, Streitschlichter)  

(8) zu einem vorgegebenen 
Konflikt innerhalb der Schule 
vorgegebene Lösungsansätze 
unter Anleitung beurteilen 

(8) einen vorgegebenen Kon-
flikt innerhalb der Schule be-
schreiben, einen Lösungsan-
satz gestalten und vorgegebe-
ne Lösungsansätze unter An-
leitung beurteilen 

(8) einen vorgegebenen Kon-
flikt innerhalb der Schule ana-
lysieren, einen Lösungsansatz 
gestalten und vorgegebene 
Lösungsansätze beurteilen 
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 2.1 Analysekompetenz 1, 6, 7 
 2.2  Urteilskompetenz 2 
 2.3 Handlungskompetenz 5, 6 
 2.4 Methodenkompetenz 4, 7, 8 
 3.1.1.1 Zusammenleben in sozia-

len Gruppen 2 
 Deutsch, Ethik, Geschichte 
 BNE, BTV, PG  

 2.1 Analysekompetenz 1, 6, 7 
 2.2  Urteilskompetenz 2 
 2.3 Handlungskompetenz 5, 6 
 2.4 Methodenkompetenz 4, 7, 8 
 3.1.1.1 Zusammenleben in sozia-

len Gruppen 2 
 Deutsch, Ethik, Geschichte 
 BNE, BTV, PG  

 2.1 Analysekompetenz 1, 2, 6, 
7 

 2.2  Urteilskompetenz 2, 3, 4, 5 
 2.3 Handlungskompetenz 5,  
 2.4 Methodenkompetenz 4, 7, 8 
 3.1.1.1 Zusammenleben in sozia-

len Gruppen 2 
 Deutsch, Ethik, Geschichte 
 BNE, BTV, PG 

 

3.1.3.2 Politik in der Gemeinde 
Die Schülerinnen und Schüler können Antworten auf die Fragen finden, welche Möglichkeiten Bürger und 

Jugendliche haben, ihre Interessen in den Entscheidungsprozess in der Gemeinde einzubringen und wie 

die Macht in der Gemeinde verteilt ist (Macht und Entscheidung), wie das System der Gemeinde aufge-

baut ist (Ordnung und Struktur), welchen Beitrag die Institutionen und Beteiligungsverfahren zum demo-

kratischen und gewaltfreien Lösen von Interessenkonflikten in der Gemeinde leisten (Interessen und 

Gemeinwohl) und wie die Gemeinde mit ihren begrenzten finanziellen Mitteln umgeht (Knappheit und 

Verteilung). 

Die Schülerinnen und Schüler können 

G2 M2 E2 

(1) Partizipationsmöglichkeiten 
Jugendlicher beschreiben (un-
ter anderem Jugendgemeinde-
rat, Einflussnahme auf die 
öffentliche Meinung)  

(1) Partizipationsmöglichkeiten 
Jugendlicher beschreiben (un-
ter anderem Jugendgemeinde-
rat, Einflussnahme auf die 
öffentliche Meinung)  

(1) Partizipationsmöglichkeiten 
Jugendlicher beschreiben (un-
ter anderem Jugendgemeinde-
rat, Einflussnahme auf die 
öffentliche Meinung) und die 
Akzeptanz dieser Möglichkei-
ten unter Jugendlichen über-
prüfen  

(2) Partizipationsmöglichkeiten 
der Bürger mithilfe von vor-
strukturiertem Material be-
schreiben (unter anderem Bür-
germeister- und Gemeinde-
ratswahl mit Kumulieren und 
Panaschieren, Bürgerbegeh-
ren und -entscheid, Bürgerini-
tiative)  

(2) Partizipationsmöglichkeiten 
der Bürger beschreiben (unter 
anderem Bürgermeister- und 
Gemeinderatswahl mit Kumu-
lieren und Panaschieren, Bür-
gerbegehren und -entscheid, 
Bürgerinitiative) 

(2) Partizipationsmöglichkeiten 
der Bürger beschreiben (unter 
anderem Bürgermeister- und 
Gemeinderatswahl mit Kumu-
lieren und Panaschieren, Bür-
gerbegehren und -entscheid, 
Bürgerinitiative, Einflussnahme 
auf die öffentliche Meinung)  

(3) das direkte und indirekte 
Modell der Demokratie be-
schreiben (Formen der Ent-
scheidungsfindung, Legitimati-
on politischer Entscheidungen)  

(3) das direkte und indirekte 
Modell der Demokratie verglei-
chen (Formen der Entschei-
dungsfindung, Legitimation 
politischer Entscheidungen)  

(3) das plebiszitäre und das 
repräsentative Modell der De-
mokratie vergleichen (Formen 
der Entscheidungsfindung, 
Bedeutung des Parlaments, 
Legitimation politischer Ent-
scheidungen)  

  (4) Partizipationsmöglichkeiten 
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der Bürger auf Gemeindeebe-
ne den Demokratiemodellen 
zuordnen  

(5) an einem vorgegebenen 
kommunalen Konflikt den Ent-
scheidungsprozess unter An-
leitung analysieren und Mög-
lichkeiten der Einflussnahme 
von Bürgern erläutern  

(5) an einem vorgegebenen 
kommunalen Konflikt den Ent-
scheidungsprozess analysie-
ren und Möglichkeiten der 
Einflussnahme von Bürgern 
erläutern  

(5) an einem vorgegebenen 
kommunalen Konflikt den Ent-
scheidungsprozess mit dem 
Politikzyklus analysieren und 
über den Fall hinausgehend 
Möglichkeiten der Einfluss-
nahme von Bürgern beurteilen  

(6) die Organe einer Gemeinde 
(Gemeinderat, Bürgermeister, 
Verwaltung) hinsichtlich ihrer 
Aufgaben mithilfe von vorstruk-
turiertem Material beschreiben  

(6) die Organe einer Gemeinde 
(Gemeinderat, Bürgermeister, 
Verwaltung) hinsichtlich ihres 
Zusammenwirkens beim Ent-
scheidungsprozess mithilfe 
von vorstrukturiertem Material 
beschreiben (Initiative, Ent-
scheidung, Ausführung) 

(6) die Organe einer Gemeinde 
(Gemeinderat, Bürgermeister, 
Verwaltung) hinsichtlich ihres 
Zusammenwirkens beim Ent-
scheidungsprozess (Initiative, 
Entscheidung, Ausführung) 
und ihrer Legitimation (Wahl, 
Ernennung) beschreiben 

 2.1 Analysekompetenz 1, 2, 6 
 2.3 Handlungskompetenz 6 
 2.4 Methodenkompetenz 1, 3, 

5, 7, 8 
 3.1.3.1 Mitwirkung in der Schule, 1 
 Geographie, Geschichte 
 BNE, BTV, MB, PG 

 2.1 Analysekompetenz 1, 2, 6 
 2.3 Handlungskompetenz 6 
 2.4 Methodenkompetenz 1, 3, 

5, 7, 8 
 3.1.3.1 Mitwirkung in der Schule, 1 
 Geographie, Geschichte 
 BNE, BTV, MB, PG 

 2.1 Analysekompetenz 1, 3, 6 
 2.2 Urteilskompetenz 2 
 2.3 Handlungskompetenz 6 
 2.4 Methodenkompetenz 1, 3, 

5, 7, 8 
 3.1.3.1 Mitwirkung in der Schule, 1 
 Geographie, Geschichte 
 BNE, BTV, MB, PG 

 

3.1.3.3 Politischer Willensbildungsprozess in der Bundesrepublik Deutschland 
Die Schülerinnen und Schüler können Antworten auf die Fragen finden, welche Möglichkeiten Bürger 

haben, ihre Interessen in den politischen Entscheidungsprozess einzubringen (Macht und Entscheidung), 

welchen Beitrag die Beteiligungsverfahren zum friedlichen Zusammenleben in der Gesellschaft leisten, 

wie die Demokratie gesichert und geschützt werden kann (Interessen und Gemeinwohl) und welche Be-

deutung Medien für eine demokratische Gesellschaft haben (Privatheit und Öffentlichkeit). 

Die Schülerinnen und Schüler können 

G2 M2 E2 

(1) konventionelle und unkon-
ventionelle Partizipationsmög-
lichkeiten auf Bundesebene 
mithilfe von vorstrukturiertem 
Material beschreiben (Art. 5, 8, 
9, 20, 21, 38 GG)  

(1) konventionelle und unkon-
ventionelle Partizipationsmög-
lichkeiten auf Bundesebene 
beschreiben (Art. 5, 8, 9, 20, 
21, 38 GG)  

(1) konventionelle und unkon-
ventionelle Partizipationsmög-
lichkeiten auf Bundesebene 
beschreiben (Art. 5, 8, 9, 20, 
21, 38 GG)  

(2) Möglichkeiten der politi-
schen Partizipation im Internet 
beschreiben (unter anderem 

(2) Möglichkeiten der politi-
schen Partizipation im Internet 
erläutern (unter anderem 

(2) Möglichkeiten der politi-
schen Partizipation im Internet 
erläutern (unter anderem 
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Blogs, soziale Netzwerke)  Blogs, soziale Netzwerke) Blogs, soziale Netzwerke, E-
Petition)  

 (3) Parteien, Verbände und 
Bürgerinitiativen vergleichen 
(verfassungsrechtliche Stel-
lung, Zielsetzung im politi-
schen System, Dauer des poli-
tischen Engagements, vertre-
tenes Interessenspektrum)  

(3) Parteien, Verbände und 
Bürgerinitiativen vergleichen 
(verfassungsrechtliche Stel-
lung, innerer Aufbau, Zielset-
zung im politischen System, 
Dauer des politischen Enga-
gements, vertretenes Interes-
senspektrum)  

(4) das Wahlsystem zum Bun-
destag beschreiben (Erst- und 
Zweitstimme, Wahlkreis, Di-
rektmandat, Sperrklausel)  

(4) das Wahlsystem zum Bun-
destag beschreiben (Erst- und 
Zweitstimme, Wahlkreis, Di-
rektmandat, Sperrklausel) 

(4) das Wahlsystem zum Bun-
destag erklären (personalisier-
te Verhältniswahl, Erst- und 
Zweitstimme, Wahlkreis, Di-
rektmandat, Sperrklausel) 

(5) Aufgaben der Parteien 
nennen (unter anderem Betei-
ligung an Wahlen, Besetzung 
politischer Ämter, Bündelung 
gesellschaftlicher Interessen) 

(5) Aufgaben der Parteien 
nennen (Beteiligung an Wah-
len, Besetzung politischer Äm-
ter, Bündelung gesellschaftli-
cher Interessen, Einflussnah-
me auf die öffentliche Mei-
nung, Einflussnahme auf die 
politische Entwicklung in Par-
lament und Regierung)  

(5) Aufgaben der Parteien 
erläutern (Beteiligung an Wah-
len, Besetzung politischer Äm-
ter, Bündelung gesellschaftli-
cher Interessen, Einflussnah-
me auf die öffentliche Mei-
nung, Einflussnahme auf die 
politische Entwicklung in Par-
lament und Regierung)  

(6) in einem Politikfeld die von 
Parteien vertretenen Positio-
nen mithilfe von Material ver-
gleichen  

(6) in einem Politikfeld die von 
Parteien vertretenen Positio-
nen und die damit verbunde-
nen Ziele mithilfe von Material 
vergleichen  
 

(6) in einem Politikfeld die von 
Parteien vertretenen Positio-
nen mithilfe von Material ver-
gleichen und hinsichtlich ihrer 
Wertgebundenheit charakteri-
sieren 

(7) Kennzeichen von politi-
schem Extremismus beschrei-
ben (unter anderem Ablehnung 
der freiheitlich demokratischen 
Grundordnung, Freund-Feind-
Stereotypen)  
 

(7) Kennzeichen von politi-
schem Extremismus beschrei-
ben (unter anderem Ablehnung 
der freiheitlich demokratischen 
Grundordnung, Freund-Feind-
Stereotypen, Missionsbe-
wusstsein)  

(7) Kennzeichen von politi-
schem Extremismus erläutern 
(unter anderem Ablehnung der 
freiheitlich demokratischen 
Grundordnung, Freund-Feind-
Stereotypen, ideologischer 
Dogmatismus, Missionsbe-
wusstsein)  

(8) an Fallbeispielen die Be-
deutung von Zivilcourage und 
zivilgesellschaftlichem Enga-
gement (unter anderem Eh-
renamt) für den Erhalt der de-
mokratischen Gesellschaft 
beschreiben  

(8) an Fallbeispielen die Be-
deutung von Zivilcourage und 
zivilgesellschaftlichem Enga-
gement (unter anderem Eh-
renamt) für den Erhalt der de-
mokratischen Gesellschaft 
beschreiben 

(8) die Bedeutung von Zivilcou-
rage und zivilgesellschaftli-
chem Engagement (unter an-
derem Ehrenamt) für den Er-
halt der demokratischen Ge-
sellschaft erläutern 

(9) die Aufgaben der Medien in (9) die Aufgaben der Medien in (9) die Aufgaben der Medien in 
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einer demokratischen Gesell-
schaft beschreiben (Informati-
on, Meinungsbildung, Kritik 
und Kontrolle)  

einer demokratischen Gesell-
schaft erläutern (Information, 
Agenda-Setting, Meinungsbil-
dung, Kritik und Kontrolle)  

einer demokratischen Gesell-
schaft erläutern (Information, 
Agenda-Setting, Meinungsbil-
dung, Kritik und Kontrolle) 

(10) die Bedeutung der Pres-
sefreiheit für die Demokratie 
mithilfe von vorstrukturiertem 
Material beschreiben  

(10) an einem Fallbeispiel die 
Bedeutung der Pressefreiheit 
für die Demokratie beschrei-
ben 

(10) die Bedeutung der Pres-
sefreiheit für die Demokratie 
erläutern  

 2.1 Analysekompetenz 1 
 2.3 Handlungskompetenz 2, 5, 

6 
 2.4 Methodenkompetenz 1, 4, 8 
 3.1.2.3 Grundrechte 2, 4 
 3.1.3.2 Politik in der Gemeinde 2 
 Ethik, Geschichte 
 BNE, BTV, MB, PG  

 2.1 Analysekompetenz 1 
 2.3 Handlungskompetenz 2, 5, 

6 
 2.4 Methodenkompetenz 1, 4, 8 
 3.1.2.3 Grundrechte 2, 4 
 3.1.3.2 Politik in der Gemeinde 2 
 Ethik, Geschichte 
 BNE, BTV, MB, PG 

 2.1 Analysekompetenz 1, 8 
 2.3 Handlungskompetenz 2, 5, 

6 
 2.4 Methodenkompetenz 1, 4, 8 
 3.1.2.3 Grundrechte 2, 4 
 3.1.3.2 Politik in der Gemeinde 2 
 Ethik, Geschichte 
 BNE, BTV, MB, PG 

 

3.1.4 Internationale Beziehungen 

3.1.4.1 Menschenrechte und Friedenssicherung 
Die Schülerinnen und Schüler können Antworten auf die Fragen finden, wie die Menschenrechte interna-

tional geschützt werden können, wie Frieden geschaffen und gesichert werden kann (Interessen und 

Gemeinwohl), welche Regeln die internationale Politik bestimmen und wo sie verankert sind (Regeln und 

Recht), wie die Vereinten Nationen entscheiden und wie diese Entscheidungen legitimiert sind (Macht 

und Entscheidung). 

Die Schülerinnen und Schüler können 

G2 M2 E2 

(1) Ursachen, Verlauf und Fol-
gen eines vorgegebenen krie-
gerischen Konflikts beschrei-
ben 

(1) einen vorgegebenen krie-
gerischen Konflikt unter Anlei-
tung analysieren 

(1) einen vorgegebenen krie-
gerischen Konflikt analysieren 

(2) Ursachen und Folgen von 
kriegerischen Konflikten nen-
nen 

(2) Ursachen und Folgen von 
kriegerischen Konflikten nen-
nen 

(2) Ursachen und Folgen von 
kriegerischen Konflikten be-
schreiben 

  (3) unterschiedliche Friedens-
definitionen beschreiben (posi-
tiver und negativer Frieden) 

(4) Hauptziele der UNO nen-
nen (Wahrung von Weltfrieden 
und internationaler Sicherheit, 
Durchsetzung der Menschen-
rechte)  

(4) Hauptziele der UNO nen-
nen (Wahrung von Weltfrieden 
und internationaler Sicherheit, 
Durchsetzung der Menschen-
rechte)  

(4) Hauptziele der UNO be-
schreiben (Wahrung von Welt-
frieden und internationaler 
Sicherheit, Durchsetzung der 
Menschenrechte)  
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(5) die Organe der UNO (Ge-
neralversammlung, General-
sekretär, Sicherheitsrat) hin-
sichtlich ihrer jeweiligen Auf-
gaben beschreiben (unter an-
derem Diplomatie, verbindliche 
und nicht verbindliche Be-
schlüsse) 
 

(5) die Organe der UNO (Ge-
neralversammlung, General-
sekretär, Sicherheitsrat) hin-
sichtlich ihrer jeweiligen Auf-
gaben beschreiben (unter an-
derem Diplomatie, verbindliche 
und nicht verbindliche Be-
schlüsse) 

(5) die Organe der UNO (Ge-
neralversammlung, Sicher-
heitsrat, Generalsekretär) hin-
sichtlich ihrer Legitimation 
beschreiben und die Aufgaben 
der Organe beschreiben (Arti-
kulation, Wahl des General-
sekretärs und der nichtständi-
gen Mitglieder, verbindliche 
und nicht verbindliche Be-
schlüsse, Repräsentation)  

(6) die Zusammensetzung des 
Sicherheitsrats beschreiben 
(ständige Mitglieder mit Veto-
recht und nichtständige Mit-
glieder)  

(6) die Zusammensetzung des 
Sicherheitsrats beschreiben 
(ständige Mitglieder mit Veto-
recht und nichtständige Mit-
glieder)  

(6) die Zusammensetzung 
(ständige und nichtständige 
Mitglieder) und Entscheidungs-
findung des Sicherheitsrats 
(Zustimmung von neun Mit-
gliedern einschließlich aller 
fünf ständigen Mitglieder) be-
schreiben 

(7) Maßnahmen der UNO zur 
Konfliktbeilegung beschreiben 
(friedliche Beilegung von Strei-
tigkeiten, Sanktionen und mili-
tärisches Eingreifen)  

(7) Maßnahmen der UNO zur 
Konfliktbeilegung beschreiben 
(friedliche Beilegung von Strei-
tigkeiten, Sanktionen und mili-
tärisches Eingreifen)  

(7) Maßnahmen der UNO zur 
Konfliktbeilegung erklären 
(friedliche Beilegung von Strei-
tigkeiten nach Kap. VI UN-
Charta, Sanktionen und militä-
risches Eingreifen nach Kap. 
VII UN-Charta) 

(8) an einem vorgegebenen 
kriegerischen Konflikt den Bei-
trag der UNO zur Konfliktbeile-
gung unter Anleitung erörtern 

(8) an einem vorgegebenen 
kriegerischen Konflikt den Bei-
trag der UNO zur Konfliktbeile-
gung unter Anleitung beurtei-
len 

(8) an einem vorgegebenen 
kriegerischen Konflikt den Bei-
trag der UNO zur Konfliktbeile-
gung beurteilen 

(9) Verletzungen von Men-
schenrechten mithilfe von Ma-
terial beschreiben 

(9) an einfachen vorgegebe-
nen Fallbeispielen die Verwirk-
lichung von Menschenrechten 
mithilfe von Material (Allgemei-
ne Erklärung der Menschen-
rechte) überprüfen  

(9) an vorgegebenen Fallbei-
spielen die Verwirklichung von 
Menschenrechten mithilfe von 
Material (Allgemeine Erklärung 
der Menschenrechte) überprü-
fen 

(10) Möglichkeiten zum Schutz 
der Menschenrechte durch 
eine NGO erläutern 

(10) Möglichkeiten zum Schutz 
der Menschenrechte durch 
NGOs und durch den UN-
Sicherheitsrat erläutern 

(10) Möglichkeiten zum Schutz 
der Menschenrechte durch 
NGOs und durch internationale 
Organisationen (UN-
Sicherheitsrat, ein internationa-
les Strafgericht) beurteilen 

 2.1 Analysekompetenz 1, 6 
 2.2 Urteilskompetenz 1 
 2.4 Methodenkompetenz 3 
 3.1.1.4 Zuwanderung nach 

Deutschland 1 

 2.1 Analysekompetenz 1, 2, 6 
 2.2 Urteilskompetenz 2, 3 
 2.4 Methodenkompetenz 3, 4 
 3.1.1.4 Zuwanderung nach 

Deutschland 1 

 2.1 Analysekompetenz 1, 2, 6 
 2.2 Urteilskompetenz 2, 3 
 2.4 Methodenkompetenz 3, 4, 5 
 3.1.1.4 Zuwanderung nach 

Deutschland 1 
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 3.1.2.3 Grundrechte 2, 4 
 Ethik, Geographie, Geschichte 
 BNE, BTV, PG  

 3.1.2.3 Grundrechte 2, 4 
 Ethik, Geographie, Geschichte 
 BNE, BTV, PG  

 3.1.2.3 Grundrechte 2, 4 
 Ethik, Geographie, Geschichte 
 BNE, BTV, PG 
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3.2 Standardstufe Mittlerer Schulabschluss 

3.2.1 Gesellschaft 

3.2.1.1 Aufgaben und Probleme des Sozialstaats 
Die Schülerinnen und Schüler können Antworten auf die Fragen finden, welche unterschiedlichen Vor-

stellungen es zur Ausgestaltung des Sozialstaatsgebots des Grundgesetzes gibt (Interesse und Ge-

meinwohl) und welche Formen sozialer Ungleichheit in Deutschland existieren (Knappheit und Vertei-

lung).  

Die Schülerinnen und Schüler können 

G3 M3 E3 

(1) das Sozialstaatsgebot des 
Grundgesetzes mithilfe von 
vorstrukturiertem Material be-
schreiben (Art. 1, 20 GG) 

(1) das Sozialstaatsgebot des 
Grundgesetzes beschreiben 
(Art. 1, 20 GG)  

(1) das Sozialstaatsgebot des 
Grundgesetzes beschreiben 
(Art. 1, 20 GG) 

(2) Aufgaben des Sozialstaats 
mithilfe von vorstrukturiertem 
Material erläutern (soziale 
Sicherung und sozialer Aus-
gleich) 

(2) Aufgaben des Sozialstaats 
erläutern (soziale Sicherung 
und sozialer Ausgleich) 

(2) Aufgaben des Sozialstaats 
erläutern (soziale Sicherung 
und sozialer Ausgleich) 

  (3) Gestaltungsprinzipien der 
sozialen Sicherung erläutern 
(Subsidiaritätsprinzip, Äquiva-
lenzprinzip, Solidarprinzip) 

(4) das System der sozialen 
Sicherung in Deutschland mit-
hilfe von vorstrukturiertem 
Material erläutern (gesetzliche 
Sozialversicherungen, soziale 
Leistungen des Staats) 

(4) das System der sozialen 
Sicherung in Deutschland er-
läutern (gesetzliche Sozialver-
sicherungen, soziale Leistun-
gen des Staats)  

(4) die Renten- und Kranken-
versicherung als Beispiele für 
die gesetzlichen Sozialversi-
cherungen vergleichen (Ziel-
setzung, Anspruchsberechtig-
te, Finanzierung, Gestaltungs-
prinzip) 

 (5) unterschiedliche Formen 
von Gerechtigkeit beschreiben 
(Leistungsgerechtigkeit, Be-
darfsgerechtigkeit, Vertei-
lungsgerechtigkeit, Chancen-
gerechtigkeit) 

(5) unterschiedliche Formen 
von Gerechtigkeit erläutern 
(Leistungsgerechtigkeit, Be-
darfsgerechtigkeit, Vertei-
lungsgerechtigkeit, Chancen-
gerechtigkeit) 

(6) verschiedene Definitionen 
von Armut beschreiben (abso-
lute und relative Armut) 

(6) verschiedene Definitionen 
von Armut beschreiben (abso-
lute und relative Armut) 

(6) verschiedene Definitionen 
von Armut erläutern (absolute 
und relative Armut)  

(7) Ursachen und Folgen von 
Armut in Deutschland be-
schreiben 

(7) Ursachen und Folgen von 
Armut in Deutschland erläutern 

(7) Ursachen und Folgen von 
Armut in Deutschland erläutern 

(8) Maßnahmen zur Verhinde- (8) das Fürsorgeprinzip am (8) das Fürsorgeprinzip am 
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rung von Armut unter Anleitung 
beurteilen 

Beispiel der Grundsicherung 
beschreiben (Zielsetzung, An-
spruchsberechtigte, Finanzie-
rung) und die Ausgestaltung 
der Grundsicherung beurteilen 

Beispiel der Grundsicherung 
beschreiben (Zielsetzung, An-
spruchsberechtigte, Finanzie-
rung, Gestaltungsprinzip) und 
die Ausgestaltung der Grund-
sicherung beurteilen 

 2.1 Analysekompetenz 1, 6 
 2.2 Urteilskompetenz 2, 3 
 2.4 Methodenkompetenz 4 
 3.1.2.3 Grundrechte 1 
 Ethik, Geschichte, Wirtschaft 
 BNE, BTV, PG, VB 

 2.1 Analysekompetenz 1, 6 
 2.2 Urteilskompetenz 2, 3 
 2.4 Methodenkompetenz 4 
 3.1.2.3 Grundrechte 1 
 Ethik, Geschichte, Wirtschaft 
 BNE, BTV, PG, VB 

 2.1 Analysekompetenz 1, 6 
 2.2 Urteilskompetenz 2, 3 
 2.4 Methodenkompetenz 4 
 3.1.2.3 Grundrechte 1 
 Ethik, Geschichte, Wirtschaft 
 BNE, BTV, PG, VB 

3.2.2 Politisches System 

3.2.2.1 Politischer Entscheidungsprozess in der Bundesrepublik Deutschland 
Die Schülerinnen und Schüler können Antworten auf die Fragen finden, wie die Macht zwischen den Ver-

fassungsorganen in der Bundesrepublik Deutschland verteilt ist (Macht und Entscheidung), wie Interes-

senkonflikte demokratisch und gewaltfrei gelöst werden (Interessen und Gemeinwohl), wie das politische 

System aufgebaut ist (Ordnung und Struktur), wie das Verfassungsrecht diesen Aufbau bestimmt (Regeln 

und Recht) und wie der Bund mit seinen begrenzten finanziellen Mitteln umgeht (Knappheit und Vertei-

lung). 

Die Schülerinnen und Schüler können 

G3 M3 E3 

(1) Aufgaben des Bundestags 
beschreiben (Wahl, Kontrolle, 
Gesetzgebung, Repräsentation 
und Artikulation) 
 

(1) Aufgaben des Bundestags 
beschreiben (Wahl, Kontrolle, 
Gesetzgebung, Repräsentation 
und Artikulation)  
 

(1) Aufgaben des Bundestags 
beschreiben (Wahl, Kontrolle, 
Gesetzgebung, Repräsentation 
und Artikulation)  

(2) die Arbeitsweise des Bun-
destags beschreiben (Parla-
mentsdebatten, Ausschüsse, 
Fraktionen)  

(2) die Arbeitsweise des Bun-
destags beschreiben (Parla-
mentsdebatten, Ausschüsse, 
Fraktionen)  

(2) die Arbeitsweise des Bun-
destags beschreiben (Rede-, 
Arbeitsparlament, Parlaments-
debatten, Ausschüsse, Frakti-
onen)  

(3) Formen von Gewaltentei-
lung und Gewaltenverschrän-
kung zwischen Legislative und 
Exekutive in der parlamentari-
schen Demokratie der Bundes-
republik Deutschland mithilfe 
von vorstrukturiertem Material 
beschreiben  

(3) Formen von Gewaltentei-
lung und Gewaltenverschrän-
kung zwischen Legislative und 
Exekutive in der parlamentari-
schen Demokratie der Bundes-
republik Deutschland mithilfe 
von vorstrukturiertem Material 
beschreiben  

(3) Formen von Gewaltentei-
lung und Gewaltenverschrän-
kung zwischen Legislative und 
Exekutive in der parlamentari-
schen Demokratie der Bundes-
republik Deutschland erklären  

(4) die Stellung des Abgeord-
neten erläutern (Art. 38 GG) 

(4) die Stellung des Abgeord-
neten erläutern (Art. 38 GG)  

(4) am Beispiel der Stellung 
des Abgeordneten das Span-
nungsverhältnis von Verfas-
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sungsnorm (freies Mandat, Art. 
21 und 38 GG) und Verfas-
sungsrealität (Fraktionsdiszip-
lin) erläutern  

(5) den Gang der Gesetzge-
bung mithilfe von vorstruktu-
riertem Material beschreiben 
(Gesetzesinitiative, Lesung, 
Beratung in Ausschüssen, 
Abstimmung im Bundestag, 
Beratung und Abstimmung im 
Bundesrat, Unterzeichnung 
durch den Bundespräsidenten)  

(5) den Gang der Gesetzge-
bung mithilfe von vorstruktu-
riertem Material beschreiben  
(Gesetzesinitiative, Lesung, 
Beratung in Ausschüssen, 
Abstimmung im Bundestag, 
Beratung und Abstimmung im 
Bundesrat, Unterzeichnung 
durch den Bundespräsidenten) 

(5) den Gang der Gesetzge-
bung beschreiben (Gesetzes-
initiative, Lesung, Beratung in 
Ausschüssen, Abstimmung im 
Bundestag, Beratung und Ab-
stimmung im Bundesrat, Un-
terzeichnung durch den Bun-
despräsidenten) 

(6) an einem vorgegebenen 
Fallbeispiel den Entschei-
dungsfindungsprozess (Initiati-
ve, Entscheidung, Kontrolle) 
und das Zusammenwirken von 
Bundesregierung, -präsident,  
–tag und –rat bei der Gesetz-
gebung unter Anleitung analy-
sieren  

(6) an einem vorgegebenen 
Fallbeispiel den Entschei-
dungsfindungsprozess (Initiati-
ve, Entscheidung, Kontrolle) 
und das Zusammenwirken von 
Bundesregierung, -präsident,  
–tag und –rat bei der Gesetz-
gebung unter Anleitung analy-
sieren 

(6) an einem vorgegebenen 
Fallbeispiel den Entschei-
dungsfindungsprozess (Initiati-
ve, Entscheidung, Kontrolle) 
und das Zusammenwirken von 
Bundesregierung, -präsident,  
–tag und –rat bei der Gesetz-
gebung mithilfe des Politikzyk-
lus analysieren 

(7) Vor- und Nachteile mögli-
cher Erweiterungen des reprä-
sentativen Systems der Bun-
desrepublik Deutschland durch 
plebiszitäre Elemente be-
schreiben 

(7) Vor- und Nachteile mögli-
cher Erweiterungen des reprä-
sentativen Systems der Bun-
desrepublik Deutschland durch 
plebiszitäre Elemente be-
schreiben 

(7) mögliche Erweiterungen 
des repräsentativen Systems 
der Bundesrepublik Deutsch-
land durch plebiszitäre Ele-
mente erörtern 

(8) Aufgaben der Bundesregie-
rung beschreiben (politische 
Führung, Gesetzesinitiative, 
Ausführung von Gesetzen)  

(8) Aufgaben der Bundesregie-
rung beschreiben (politische 
Führung, Gesetzesinitiative, 
Ausführung von Gesetzen)  

(8) Aufgaben der Bundesregie-
rung erläutern (politische Füh-
rung, Gesetzesinitiative, Aus-
führung von Gesetzen)  

  (9) die Richtlinienkompetenz 
des Bundeskanzlers im Span-
nungsverhältnis von Verfas-
sungsnorm (Art. 65 GG) und 
Verfassungsrealität (Parla-
mentsmehrheit, Koalitions-
konstellation, Bundesrats-
mehrheiten, Interessenverbän-
de) erläutern  

 2.1 Analysekompetenz 1, 2 
 2.4 Methodenkompetenz 3, 4 
 3.1.3.2 Politik in der Gemeinde 3, 

4, 5, 6 
 Geschichte 
 BNE, BTV, PG 

 2.1 Analysekompetenz 1, 2 
 2.4 Methodenkompetenz 3, 4 
 3.1.3.2 Politik in der Gemeinde 3, 

4, 5, 6 
 Geschichte 
 BNE, BTV, PG 

 2.1 Analysekompetenz 1, 2, 3 
 2.2 Urteilskompetenz 1 
 2.4 Methodenkompetenz 3, 4, 5 
 3.1.3.2 Politik in der Gemeinde 3, 

4, 5, 6 
 Geschichte 
 BNE, BTV, PG 
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3.2.2.2 Die Europäische Union 
Die Schülerinnen und Schüler können Antworten auf die Fragen finden, welche Möglichkeiten Bürger 

haben, ihre Interessen in den politischen Entscheidungsprozess in der EU einzubringen, wie die Macht 

zwischen den Organen der EU verteilt ist (Macht und Entscheidung), wie die einzelnen Institutionen in-

nerhalb der EU zusammenarbeiten (Ordnung und Struktur) und wie sich Entscheidungen der EU auf das 

Leben der Bürger auswirken(Interessen und Gemeinwohl). 

Die Schülerinnen und Schüler können 

G3 M3 E3 

(1) erläutern, wie Entscheidun-
gen der EU das tägliche Leben 
der EU-Bürger beeinflussen 

(1) erläutern, wie Entscheidun-
gen der EU das tägliche Leben 
der EU-Bürger beeinflussen  

(1) erläutern, wie Entscheidun-
gen der EU das tägliche Leben 
der EU-Bürger beeinflussen  

(2) Partizipationsmöglichkeiten 
der EU-Bürger beschreiben 
(Wahlen, Europäische Bürger-
initiative, Petitionen)  

(2) Partizipationsmöglichkeiten 
der EU-Bürger beschreiben 
(Wahlen, Europäische Bürger-
initiative, Petitionen)  

(2) Partizipationsmöglichkeiten 
der EU-Bürger beschreiben 
(Wahlen, Europäische Bürger-
initiative, Petitionen, Europäi-
scher Bürgerbeauftragter)  

  (3) Partizipationsmöglichkeiten 
auf Gemeinde-, Bundes- und 
EU-Ebene (unter anderem 
Wahlen, Abstimmungen) den 
Modellen der plebiszitären und 
repräsentativen Demokratie 
zuordnen  

(4) die Organe der EU (Euro-
päischer Rat, Europäische 
Kommission, Europäisches 
Parlament, Ministerrat) hin-
sichtlich ihres Zusammenwir-
kens beim Entscheidungspro-
zess (Initiative, Entscheidung, 
Ausführung, Kontrolle) mithilfe 
von vorstrukturiertem Material 
beschreiben  

(4) die Organe der EU (Euro-
päischer Rat, Europäische 
Kommission, Europäisches 
Parlament, Ministerrat) hin-
sichtlich ihres Zusammenwir-
kens beim Entscheidungspro-
zess (Initiative, Entscheidung, 
Ausführung, Kontrolle) be-
schreiben  

(4) die Organe der EU (Euro-
päischer Rat, Europäische 
Kommission, Europäisches 
Parlament, Ministerrat) hin-
sichtlich ihres Zusammenwir-
kens beim Entscheidungspro-
zess (Initiative, Entscheidung, 
Ausführung, Kontrolle) und 
ihrer Legitimation beschreiben  

  (5) die Organe der EU mit den 
Verfassungsorganen der Bun-
desrepublik Deutschland im 
Hinblick auf ihre Legitimation 
vergleichen  

(6) unter Anleitung an einem 
vorgegebenen Fallbeispiel eine 
länderübergreifende Heraus-
forderung innerhalb der EU 
beschreiben und vorgegebene 
Lösungsmöglichkeiten erörtern 

(6) an einem vorgegebenen 
Fallbeispiel eine länderüber-
greifende Herausforderung 
innerhalb der EU beschreiben 
und vorgegebene Lösungs-
möglichkeiten erörtern  

(6) an einem vorgegebenen 
Fallbeispiel eine länderüber-
greifende Herausforderung 
innerhalb der EU mithilfe des 
Politikzyklus analysieren und 
Lösungsmöglichkeiten erörtern  

 2.1 Analysekompetenz 1, 5, 7  2.1 Analysekompetenz 1, 5, 7  2.1 Analysekompetenz 1, 2, 3, 
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G3 M3 E3 

 2.2 Urteilskompetenz 1 
 2.4 Methodenkompetenz 1, 3 
 3.1.3.2 Politik in der Gemeinde 3, 

4, 5, 6 
 3.1.3.3 Willensbildungsprozess 1, 7 
 3.2.2.1 Entscheidungsprozess 1, 3, 

5, 6, 7, 8 
 Bildende Kunst, Englisch, Franzö-

sisch, Geschichte, Musik, 
Wirtschaft 

 BNE, BTV, PG 

 2.2 Urteilskompetenz 1 
 2.4 Methodenkompetenz 1, 3, 5 
 3.1.3.2 Politik in der Gemeinde 3, 

4, 5, 6 
 3.1.3.3 Willensbildungsprozess 1, 7 
 3.2.2.1 Entscheidungsprozess 1, 3, 

5, 6, 7, 8 
 Bildende Kunst, Englisch, Franzö-

sisch, Geschichte, Musik, 
Wirtschaft 

 BNE, BTV, PG  

5, 7 
 2.2 Urteilskompetenz 1, 5 
 2.4 Methodenkompetenz 1, 3, 5 
 3.1.3.2 Politik in der Gemeinde 3, 

4, 5, 6 
 3.1.3.3 Willensbildungsprozess 1, 7 
 3.2.2.1 Entscheidungsprozess 1, 3, 

5, 6, 7, 8 
 Bildende Kunst, Englisch, Franzö-

sisch, Geschichte, Musik, 
Wirtschaft 

 BNE, BTV, PG 
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4. Operatoren 

Operatoren, die Performanzen im Anforderungsbereich I (Reproduktion) verlangen 

nennen Sachverhalte in knapper Form anführen 

beschreiben  Sachverhalte und Vorgänge zusammenhängend und schlüssig wiedergeben 

herausarbeiten 
Sachverhalte und Vorgänge unter bestimmten Gesichtspunkten aus vorgegebenem Material ent-

nehmen, wiedergeben und/oder berechnen 

Operatoren, die Performanzen im Anforderungsbereich II (Reorganisation und Transfer) verlan-
gen 

charakterisieren Sachverhalte und Vorgänge mit ihren typischen Merkmalen und in ihren Grundzügen bestimmen 

erläutern Sachverhalte und Vorgänge mit Beispielen oder Belegen veranschaulichen 

erstellen  
Sachverhalte und Vorgänge strukturiert in grafischer Form darstellen und mit fachsprachlichen 
Begriffen beschriften 

analysieren  Materialien oder Sachverhalte und Vorgänge systematisch untersuchen und auswerten. 

ein-, zuordnen  Sachverhalte und Vorgänge schlüssig in einen vorgegebenen Zusammenhang stellen 

begründen  
Aussagen (zum Beispiel eine Behauptung, eine Position) durch Argumente stützen, die durch 

Beispiele oder andere Belege untermauert werden 

erklären  
Sachverhalte und Vorgänge schlüssig in einen Zusammenhang stellen (zum Beispiel Theorie, 
Modell, Gesetz, Regel, Funktions- und Entwicklungszusammenhang) 

vergleichen 
Gemeinsamkeiten und Unterschiede aufzeigen, gewichtend einander gegenüberstellen und ein 

Ergebnis formulieren 

Operatoren, die Performanzen im Anforderungsbereich III (Reflexion und Problemlösung) ver-
langen 

überprüfen Aussagen, Vorschläge oder Maßnahmen mithilfe vorgegebener Materialien auf sachliche Richtig-

keit beziehungsweise auf innere Logik hin untersuchen 

erörtern zu einer Problemstellung durch Abwägen von Pro- und Kontra-Argumenten ein begründetes Fazit 

ziehen 

beurteilen Aussagen, Vorschläge oder Maßnahmen kategorienorientiert untersuchen sowie die zugrunde 
gelegten Wertmaßstäbe offenlegen und ein begründetes Urteil formulieren 

gestalten  sich produkt-, rollen- beziehungsweise adressatenorientiert mit einer Problemstellung auseinander-

setzen und ggf. einen begründeten Lösungsentwurf entwickeln 

Anmerkungen:  

a) Die Anwendung der Operatoren kann sowohl mit als auch ohne Materialvorgabe erfolgen. Sollte ein 

Operator nur mit oder nur ohne Materialvorgabe angewendet werden, wird dies in der Beschreibung 

des Operators explizit angeführt.  

b) Operatoren, die Performanzen im Anforderungsbereich III verlangen, schließen die grundlegenden 

Performanzen der Anforderungsbereiche I und II ein. Damit beinhaltet die Leistung der Reflexion und 

Problemlösung auch die Leistungen der Reproduktion sowie der Reorganisation und des Transfers. 

In Analogie hierzu schließen Operatoren, die Performanzen im Anforderungsbereich II verlangen, die 

grundlegenden Performanzen des Anforderungsbereichs I ein.  
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5. Anhang 

5.1 Verweise 

 Verweis auf prozessbezogene Kompetenzen 

Beispiel: 

 2.1 Analysekompetenz 1 Verweis auf prozessbezogene Kompetenz: 

Kapitel 2.1 Bereich Analysekompetenz Teilkompetenz 1 

 

 Querverweis auf Standards für inhaltsbezogene Kompetenzen 

Beispiel: 

 3.1.1.1 Zusammenleben in 
sozialen Gruppen 1,2 

Verweis auf Standards für inhaltsbezogene Kompetenzen: 

Kapitel 3.1.1.1 Unterbereich Zusammenleben in sozialen Gruppen 

Teilkompetenzen 1 und 2 

 

 Verweis auf andere Fächer 

Beispiel: 

 Geschichte, Wirtschaft Verweis auf andere Fächer: 

Geschichte und Wirtschaft 

 

 Verweis auf Leitperspektiven 

Beispiel: 

 BNE  Verweis auf Leitperspektiven: 

Bildung für nachhaltige Entwicklung 

5.2 Abkürzungen 

(E) Prozessbezogene Teilkompetenz gilt nur für das E-Niveau. 

 

Leitperspektiven 

Allgemeine Leitperspektiven 

BNE Bildung für nachhaltige Entwicklung 

PG Prävention und Gesundheitsförderung 

BTV Bildung für Toleranz und Akzeptanz von Vielfalt 

Themenspezifische Leitperspektiven 

BO Berufliche Orientierung 
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MB Medienbildung 

VB Verbraucherbildung 
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